
Stenzler's "Elementarbuch der Sanskrit-Sprache"
In der ersten Auflage meines Sanskrit-Kompendiums schrieb ich über Adolf F. Stenzler's Elementarbuch:

"Die extrem knappe Grammatik eignet sich zwar zur späteren Wiederholung, aber zum Lernen ist
sie eine Tortur. Als Schocktherapie für renitente Studenten geeignet."

Man muß unterscheiden zwischen einem Lehrbuch, das Anfänger erstmals mit einem Lehrstoff vertraut
macht, sowie einem Wiederholungsbuch, das Fortgeschrittenen zur Auffrischung des Lehrstoffes dient.
Prof. Manfred Mayrhofer schrieb: "Wie man etwa mit dem "Stenzler" unterrichten könne, war mir immer
schleierhaft", und in der zweiten Auflage 2002 meines Sanskrit-Kompendiums erklärte ich im Vorwort:

"Alle diese didaktischen Hilfen vermißt man in allen anderen »Lehrbüchern«; z.B. enthält die von
Prof. A. Wezler verfaßte, höchst fehlerhafte Bearbeitung des Stenzler-Elementarbuches nichts von
alledem und markiert somit den Tiefpunkt der universitären Sanskritdidaktik. Dieses allerbequemst
verfaßte »Lehrbuch« (Formenlehre + unkommentierte Originaltexte) ist eine sprachdidaktische
Zumutung, von der Flut der Fehler ganz zu schweigen."

Albrecht Wezler ist anschaulicher Beweis dafür, daß man mit dem "Stenzler" Sanskrit nicht lernen kann:
Seine Bearbeitung 1995 als Resultat seines eigenen Lernens mit dem "Stenzler" enthält über 270 Fehler!
In seiner Neubearbeitung 2003 spricht Wezler von "Druckfehlern", aber wenn er z.B. 2003 schreibt

"Es werden redupliziert: 1. die Aspirata durch die entsprechenden Nichtaspirata"

so hat dies nichts mit Druckfehlern zu tun, sondern damit, daß Wezler nicht fähig ist, das Wort "Aspirata"
zu deklinieren. Und es ist ein Kuriosum dieses Elementarbuches, daß es seit über 100 Jahren bestimmte
Sachfehler enthält, die dann sogar andere unkritisch übernommen haben. Dazu schrieb ich im Jahr 2002:

"Die von Stenzler erfundene "Regel", daß s auch nach l in Í zerebralisiert werde, haben spätere
Autoren (Kielhorn, Fick, Morgenroth usw.) allen Ernstes in ihre Grammatiken übernommen, ob-
wohl Whitney bereits 1888 feststellte, daß diese "Regel" frei erfunden ist."

Viele dieser von den Altvordern erfundenen "Regeln" des Sanskrit lassen sich heute dank elektronischer
Dateien mühelos überprüfen. So kann sogar jeder Anfänger anhand der Computerdatei des Wörterbuches
von Monier-Williams ohne weiteres selbst feststellen, daß die Buchstabenfolge "lÍ" niemals vorkommt,
folglich Adolf Stenzler diese "Regel" frei erfunden hat. Aber warum krallen sich Albrecht Wezler und
seine Vorgänger seit über 100 Jahren an diese erfundene Regel? Mit dieser Frage sollte sich einmal ein
Psychiater befassen, der sich mit Wahnvorstellungen, Zwangsideen und ähnlichen Phänomenen auskennt.

Stenzler's Elementarbuch ist nicht wertlos, aber es eignet sich eben nicht als ein Lehrbuch für Anfänger.
Was die Grammatik anlangt, so eignet sich das Buch von Stenzler als Wiederholungsbuch für Studenten,
die bereits mein Sanskrit-Kompendium als Lehrbuch durchgearbeitet haben und die Sanskrit-Grammatik
deshalb weitgehend beherrschen, aber erneut ein kurzgefaßtes Repetitorium einer Sanskrit-Formenlehre
zur Auffrischung durcharbeiten möchten. Hierzu können sie Stenzler's Elementarbuch verwenden.

Ferner eignet sich Stenzler's Elementarbuch für diejenigen Studenten, die mein Sanskrit-Kompendium
schon durchgearbeitet haben und nun einige Lektüretexte, zwar ohne Vokabel- und Übersetzungshilfen
wie bei meinem Kompendium, aber dafür zumindest mit Hilfe eines allgemeinen Glossars, lesen wollen.

Hinweis: Ab Seite 2 dieser PDF-Datei wird die 7. Auflage 1902 als 60 Doppelseiten (PDF, Seiten 2-61)
reproduziert, die noch von Richard Pischel bearbeitet worden war und damit noch nicht die vielen Fehler
enthält, die Albrecht Wezler zusätzlich in seine Neubearbeitungen einstreute. Um die PDF-Datei-Größe
in Grenzen zu halten, sind nur die Originallektüretexte (Druckseiten 52-75 = PDF-Datei, Seiten 29-40)
mit 600 dpi gescannt worden, wärend alle anderen Druckseiten mit nur 300 dpi reproduziert worden sind.
Die Datei eignet sich nicht zur Lektüre am Bildschirm, aber der Ausdruck auf Papier ist einwandfrei.

Ulrich Stiehl, 5. Feb. 2005
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Dieses Werk ist das erste Sanskritlehrbuch, das alle Möglichkeiten
moderner Sprachdidaktik vollständig ausschöpft. Es ermöglicht
erstmals ein zeitminimierendes Universitätsstudium, aber es ist auch
bestens zum Selbststudium für Autodidakten geeignet. Obwohl es das
Lernen so leicht wie möglich macht, geht es hinsichtlich des
vermittelten Stoffs (Wortschatz, Formenlehre und Syntax) weit über
das Niveau früherer Lehrbücher hinaus.

Prof. Dr. Dr. Manfred Mayrhofer, Wien, urteilt in einem Schreiben:

"Ihr Buch ist wirklich eine gigantische Pionierleistung. Ich habe in
meiner aktiven Zeit viel Sanskrit gelehrt. Wie man etwa mit dem
"Stenzler" unterrichten könne, war mir immer schleierhaft; am ehesten
ging es noch mit dem Büchlein von Georg Bühler, das ja in Österreich,
nachdem Bühler in Wien wirkte, reichlich vorhanden war. Aber mit
Ihrer gründlichen Arbeit ist das alles nicht vergleichbar."

Die 4. Neuauflage 2007 wurde um den "Teil 8: Textanalyse: Bhagavad-Gita" erweitert, der eine grammatikalische Analyse
der Anfangskapitel der Bhagavad-Gita mit detaillierten Erläuterungen aller Feinheiten der Formen- und Satzlehre enthält,
um den Lernenden den Übergang von dem Lehrbuch zur Lektüre von Originaltexten zu erleichtern.

Zu weiteren Einzelheiten siehe die Leseprobe: http://www.sanskritweb.net/deutsch/leseprobe.pdf
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